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––––––––––––––––––––     mutig? voran:   Programm     ––––––––––––––––––––

Fr. 10.11.2023, 19.30 Uhr • Auferstehungskirche
Concerto illuminato: Rhapsody in Blue. Instrumentalmusik & Songs von George
Gershwin  und  Madeleine  Dring.  Sirka  Schwartz-Uppendieck  (Orgel  &  Klavier),
Michael Herrschel (Gesang & Texte), Dieter Neuhof (Lichtshow)

So. 12.11.2023, 18.00 Uhr • St. Paul
Beethoven:  Messe C-Dur &  Schostakowitsch:  Kammersinfonie c-moll.  Franziska
Bobe (Sopran), Johanna Sander (Alt),  Han-Bo Jeon (Tenor), Tobias Freund (Bass),
Stadtkantorei, Chor Musica Viva Fürth, Orchester Ventuno, Bernd Müller (Konzert-
meister), Ingeborg Schilffarth (Leitung)

Fr. 17.11.2023, 19.30 Uhr • Christkönigkirche
Kino & Orgel: Der Glöckner von Notre Dame (1923). Stefan Schmidt (Orgel)

So. 19.11.2023, 11.00 Uhr • St. Michael
Ökumenischer Gottesdienst mit Musik von Haydn und Mozart. Katrin Küsswetter
(Sopran), Chor der Heinrichskirche, Kirchenchor St. Nikolaus (Einstudierung: Agnes
Bockisch), Andreas Litzinger (Orgel), Kammerorchester, Andreas König (Leitung)

So. 19.11.2023, 15.00 Uhr • Unsere Liebe Frau
Kinderorgelkonzert: Hans im Glück. Michael Herrschel (Text & Rezitation), Dieter
Neuhof (Komposition, Orgel & Synthesizer), Barbara Engelhard (Bilder)

So. 26.11.2023, 17.00 Uhr • Unsere Liebe Frau
Mozart: Krönungsmesse mit Te Deum, Kirchensonate C-Dur & Laudate Dominum.
Corinna Schreiter (Sopran), Christine Mittermair (Alt), Christopher Kessner (Tenor),
Manuel Krauß (Bass), Chor der Stadtkirche Zu Unserer Lieben Frau, Mitglieder der
Kantorei  St. Magdalena Herzogenaurach, Toni Rotter (Continuo),  Orchester Vent-
uno, Dieter Neuhof (Leitung)

Fr. 01.12.2023, 19.30 Uhr • St. Heinrich
Violine  & Orgel:  Bach  & Reger.  Moritz  König (Violine),  Andreas  König (Orgel),
Michael Herrschel (Einführung)

Sa. 02.12.2023, 19.30 Uhr • Auferstehungskirche
Orchesterkonzert:  Hagar & Mozart.  W. A. Mozart:  Klavierkonzert  d-moll.  Yulim
Kim  &  Michael  Herrschel:  Hagar.  Die  Flucht  &  Wüstenlied  (UA).  Laura  Demjan
(Sopran),  Michael  Herrschel  (Rezitation),  Izabella  Effenberg  (Vibraphon),  Farrenc
Orchester, Bernd Müller (Dirigent), Sirka Schwartz-Uppendieck (Klavier & Leitung)
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Als der Jazzorgel-Meister Thomas Riegler seine Variationen über Halte zu mir, guter
Gott komponierte, griff er auf einen populären Titel des tschechischen Brass Band-
Pioniers Jaroslav Labský aus dem Jahr 1909 zurück:  Směle vpřed.  Heißt übersetzt
mutig voran – und umreißt realistisch die aktuelle Situation von Kulturschaffenden,
denen nach der Existenzkrise 2020/21 nichts anderes übrig bleibt, als beherzt nach
vorne zu blicken, kritisch und selbstbewusst: mutig? voran.

Das Jahr 2023 bietet keinen Anlass, sich beruhigt zurückzulehnen. Zu den wenigen
unattackierten Gewissheiten zählen musikalische Jubiläen. Ein Fixpunkt im Festi-
valkalender ist der Name Max Reger: Der 150. Geburtstag des großen Spätromanti-
kers wird gefeiert in einem nuancierten Programm für Violine & Orgel: Bach & Reger,
interpretiert vom Duo Moritz König und Andreas König (01.12., St. Heinrich).

Eröffnet  werden  die  Kirchenmusiktage mit  einem Klang-  und Lichtkonzert  zum
125. Geburtstag von George Gershwin:  Der  Jazz-Gigant,  dessen Bühnenlaufbahn
am Yiddish Theatre in New York begann, wird musikalisch-biografisch portraitiert
im  Concerto illuminato: Rhapsody in Blue, das Sirka Schwartz-Uppendieck, Michael
Herrschel und Dieter Neuhof gemeinsam gestalten (10.11., Auferstehungskirche).

Atemlose Szenen plus musikalische Improvisationen treffen sich im Format Kino &
Orgel: Der  Würzburger  Domorganist  Stefan  Schmidt  erweckt  mit  seinem  Live-
Soundtrack den 100 Jahre alten Stummfilm-Klassiker Der Glöckner von Notre Dame
zu neuem Leben (17.11., Christkönig). Eine abenteuerliche Märchen-Reise mit über-
raschendem  Ausgang  erzählen  Dieter  Neuhof,  Michael  Herrschel  und  Barbara
Engelhard im Kinderorgelkonzert: Hans im Glück (19.11., Unsere Liebe Frau).

Der  traditionelle  ökumenische  Gottesdienst  wird  mit  klassischen  Werken  von
Haydn und Mozart ausgestaltet. Der Chor der Heinrichskirche und der Kirchenchor
St. Nikolaus singen unter Leitung von Andreas König (19.11., St. Michael).

Einen weiteren Höhepunkt im Chor-Programm der Kirchenmusiktage bildet  Beet-
hovens Messe C-Dur mit der Stadtkantorei, dem Chor Musica Viva Fürth und dem
Orchester Ventuno unter Leitung von Ingeborg Schilffarth. Die Messe wird zeitkri-
tisch verknüpft mit Schostakowitschs Kammersinfonie c-moll (12.11., St. Paul).

Anders als oft vermutet wurde Mozarts Krönungsmesse nicht für Krönungsfeierlich-
keiten komponiert, sondern erst später dafür entdeckt: wegen ihres visionären mu-
sikalischen Glanzes. Dieter Neuhof dirigiert in diesem Klassik-Highlight den Chor
der Stadtkirche Zu Unserer Lieben Frau, Mitglieder der Kantorei St. Magdalena Her-
zogenaurach und das Orchester Ventuno (26.11., Unsere Liebe Frau).

Den Aufbruch in musikalisches Neuland beschwört das  Orchesterkonzert: Hagar &
Mozart zum Abschluss der Kirchenmusiktage. Sirka Schwartz-Uppendieck verbin-
det Mozarts kühnes d-moll-Klavierkonzert mit der Uraufführung Hagar. Wüstenlied
von Yulim Kim und Michael Herrschel in der Reihe  Biblische Frauen im Portrait. Es
begleitet das Farrenc Orchester (02.12., Auferstehungskirche).

Erlebnisreiche Stunden wünscht Ihnen das Team der Kirchenmusiktage
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Freitag, 10. November 2023, 19.30 Uhr
Auferstehungskirche, Nürnberger Straße 15

Concerto illuminato:
Rhapsody in Blue

Sirka Schwartz-Uppendieck (Orgel & Klavier)
Michael Herrschel (Gesang & Texte)

Dieter Neuhof (Lichtshow)

George Gershwin Prelude No. 1
1898-1937 Allegro ben ritmato e deciso | 1926

George Gershwin Rhapsody in Blue
1924

George Gershwin Swanee
1919 | Text: Irving Caesar

George Gershwin Scandal Walk
1920 | Text: Arthur Jackson

George Gershwin I’ll Build A Stairway To Paradise
1922 | Text: Ira Gershwin

Madeleine Dring Yellow Hammers
1923-1977 No. 3 aus: Colour Suite | 1963

Madeleine Dring Song Of A Nightclub Proprietress
1976 | Text: John Betjeman

Madeleine Dring Blue Air
No. 4 aus: Colour Suite | 1963

George Gershwin Fascinating Rhythm
1924 | Text: Ira Gershwin

George Gershwin I Got Rhythm
1930

George Gershwin Clap Yo’ Hands
1926 | Text: Ira Gershwin

George Gershwin I Got Rhythm
1930 | Text: Ira Gershwin

George Gershwin It Ain’t Necessarily So
1935 | Text: Ira Gershwin, DuBose & Dorothy Heyward

George Gershwin Rialto Ripples Rag
1917
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George Gershwin Let’s Call The Whole Thing Off
1936 | Text: Ira Gershwin

George Gershwin Oh, Lady Be Good!
1924

George Gershwin Love Is Here To Stay
1937 | Text: Ira Gershwin

Seine Karriere begann am Yiddish Theatre in New York City: George Gershwin, Sohn
ukrainisch-jüdischer Einwanderer,  liebte schon als  Kind das Rampenlicht.  Als Ju-
gendlicher machte er mit Ragtimes Furore an der Tin Pan Alley. Von da führte sein
Weg an den Broadway, wo er dem Musiktheater neue Wege wies. In seinem kurzen
Leben – Gershwin wurde kaum älter als Mozart – komponierte er hunderte Songs,
von denen viele heute Jazz Standards sind. Eine Brücke zwischen Jazz und Klassik
schlug Gershwin mit seiner berühmten  Rhapsody in Blue,  die wir heute in Orgel-
version und mit Lichtshow vorstellen. Farbe und Licht geben auch das Stichwort für
eine Neuentdeckung: Zugleich mit dem Song-Komponisten George Gershwin por-
traitieren wir seine Kollegin Madeleine Dring, die ebenfalls in Klassik und Jazz star-
ke Akzente setzte. Ihr Geburtstag jährt sich 2023 zum 100. Mal. In ihrer Colour Suite
perfektionierte sie das Prinzip der Blue Notes. mh

Sirka Schwartz-Uppendieck →S. 29

Michael Herrschel →S. 29

Dieter Neuhof →S. 19

Die  Orgel  der  Auferstehungskirche wurde 1989 von der  Firma Hartwig Späth
(Freiburg im Breisgau) gebaut. Sie verfügt über 40 klingende Register auf drei Ma-
nualen und Pedal (III/P/40). Ihre farbige, reiche Intonation vereint die Epochen der
frühen französischen Klassik (Spätbarock) um 1750 und der französischen Roman-
tik um 1850. Das Positiv (II. Manual) verkörpert den klassischen Anteil mit lebhaft-
deutlicher  Artikulation und leicht herbem, hellem Klangcharakter.  Die  Antithese
dazu bildet das romantisch timbrierte Récit expressif (III. Manual) mit weicher An-
sprache  und  glattem,  streichendem,  voluminösem  Klangcharakter.  Die  Grand
Orgue (I. Manual) stellt eine Synthese dar: In ihr verbinden sich barocker und ro-
mantischer Klang. Ihre Intonation ist im Grundstimmenbereich glatt und weich; bei
der Doublette und Fourniture bietet sie eine lebendig-konturierte Artikulation und
einen großen Obertonreichtum. Die Stimmung der Halbtonabstände ist bei der ge-
samten Orgel minimal ungleich. Daraus ergibt sich eine unterschiedliche Färbung
der Tonarten in dezenter Balance zwischen barocker Tonarten-Charakteristik und
romantisch-enharmonischer Modulationsfähigkeit. Darüber hinaus verfügt die Or-
gel über ein chromatisch gestimmtes Carillon im Positiv.
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Das Gehäuse der Orgel ist klassizistisch, zum Teil alt, größtenteils rekonstruiert.
Der Spieltisch ist freistehend, mit Blick zur Orgel. Die Spieltraktur ist mechanisch,
die Registertraktur mechanisch und elektrisch mit 2 × 64 Setzerkombinationen. Für
Octaves graves und Doppelventile der Grand Orgue sind Barkerhebel eingebaut.
Im Sommer und Herbst 2015 wurde die Orgel der Auferstehungskirche durch die
Firma Mühleisen (Leonberg) generalsaniert.

Disposition

III. Manual (C–a’’’, Récit expressif)
1. Cor de nuit 8’               9. Flûte traversière 8’
2. Prestant 4’ 10. Viole de gambe 8’
3. Nazard 2 ’⅔ 11. Voix céleste 8’
4. Tièrce 1 ’⅗ 12. Flûte octaviante 4’
5. Plein jeu 5fach 2’ 13. Octavin 2’
6. Hautbois 8’ 14. Tremblant III fort
7. Trompette harmonique 8’ 15. Octaves graves
8. Clairon harmonique 4’

II. Manual (C–a’’’, Positiv)
16. Bourdon 8’ 22. Sesquialtera 2fach
17. Préstant 4’ 23. Larigot 1 ’⅓
18. Doublette 2’ 24. Tremblant II doux
19. Cymbale 3fach 25. Koppel III/II
20. Cromorne 8’ 26. Carillon
21. Flûte 4’

I. Manual (C–a’’’, Grand Orgue)
27. Montre 8’ 34. Flûte harmonique 8’
28. Prestant 4’ 35. Flûte à cheminée 8’
29. Doublette 2’ 36. Violoncelle 8’
30. Fourniture 4fach 37. Flûte douce 4’
31. Cornet 2-5fach 38. Koppel III/I
32. Trompette 8’ 39. Koppel II/I
33. Bourdon 16’

Pedal (C-f’)
40. Grosse Flûte 16’ 46. Soubasse 16’
41. Flûte 8’ 47. Bourdon 8’
42. Octave 4’ 48. Koppel III/P
43. Fourniture 4fach 49. Koppel II/P
44. Bombarde 16’ 50. Koppel I/P
45. Trompette 8’
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Sonntag, 12. November 2023, 18.00 Uhr
St. Paul, Amalienstraße 64

Beethoven: Messe C-Dur
Franziska Bobe (Sopran) • Johanna Sander (Alt)

Han-Bo Jeon (Tenor) • Tobias Freund (Bass)

Stadtkantorei Fürth
Chor Musica Viva Fürth (Einstudierung Marco Mulzer)

Orchester Ventuno • Bernd Müller (Konzertmeister)

Ingeborg Schilffarth (Leitung)

Dmitri Schostakowitsch Kammersinfonie c-moll
1906-1975 op. 110a | nach: Streichquartett Nr. 8 | 1960

Bearbeitung: Rudolf Barschai / Lucas Drew
Largo • Allegro molto • Allegretto • Largo • Largo

Ludwig van Beethoven Messe C-Dur
1770-1827 op. 86 | 1807

Kyrie • Gloria • Credo • Sanctus • Benedictus • Agnus Dei

Die heute musizierte Kammersymphonie op. 110a ist eine von Schostakowitsch für
Streichorchester autorisierte Fassung seines 8. Streichquartetts c-moll op. 110 von
Rudolf Barschai, bearbeitet durch Lucas Drew. Quartett und Symphonie tragen den
illustren Untertitel „Im Gedenken an die Opfer des Faschismus und des Krieges“. Er
taucht jedoch im Originalmanuskript nicht auf und es wird vermutet, dass er bei
der Veröffentlichung auf Druck der Regierung in Moskau hinzugefügt wurde. Ver-
bürgt ist dagegen eine erst in diesem Jahrhundert veröffentliche Aussage Schosta-
kowitschs in einem Brief an einen Freund: „… ich [habe] ein niemandem nützendes
und ideologisch verwerfliches Quartett geschrieben. Ich dachte darüber nach, dass,
sollte ich irgendwann einmal sterben, kaum jemand ein Werk schreiben wird, das
meinem Andenken gewidmet ist. Deshalb habe ich beschlossen, selbst etwas Der-
artiges zu schreiben. Man könnte auf seinen Einband auch schreiben: ‚Gewidmet
dem Andenken des Komponisten dieses Quartetts’. …“ Und so sind die ersten –
und auch innerhalb des Stückes immer wiederkehrenden – Töne D-(E)S-C-H, seine
Initialen. Sie sind „Unterschrift“ und vielleicht noch viel mehr als das: Ausdruck der
Selbtvergewisserung und Beschwörung einer Selbstwirksamkeit, inmitten des au-
toritären Umfelds der Stalinzeit.

Ganz anders dagegen der Hintergrund zur Entstehung der Messe C-Dur von Lud-
wig van Beethoven: Fürst Nikolaus II. von Esterházy hatte sie als Geschenk zum Na-
menstag für seine Frau Maria in Auftrag gegeben. Bis dahin hatte der Fürst immer
Joseph Haydn für solche Anlässe beauftragt und deshalb seine Musik im Ohr, die er
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genauso auch jetzt erwartete. Haydn aber hatte aus Altersgründen den Auftrag ab-
gelehnt und so kam sein Schüler Beethoven 1807 zu der Ehre, das Stück zu schrei-
ben. Der allerdings nahm sich bewusst vor, mit einigen Traditionen zu brechen und
den Text neu und anders zu behandeln als es bis dahin üblich war. Und so kam es,
dass Fürst Esterhazy nach der Aufführung ein vernichtendes Urteil fällte:

„Beethovens Messe ist unerträglich lächerlich und scheußlich, ich bin noch nicht
einmal sicher, ob man sie ehrenhaft nennen kann. Ich bin zornig und beschämt.“
Beethoven nahm das Urteil gelassen auf: Als die Messe dann gedruckt wurde, wid-
mete er sie jemand anderem, dem Fürsten Ferdinand von Kinsky. Heutzutage wird
niemand die Schönheit und Qualität des Werkes in Zweifel ziehen. Aber die Neue-
rungen sind nicht zu überhören, wenn sie auch nicht so stark hervortreten wie in
anderen Werken. Harmonische Überraschungen und Kühnheit zeigen sich ebenso
wie  z. B.  ein  völlig  unerwartet  kurzes,  beinahe  nebensächlich  behandeltes  „et
resurrexit“ oder auch ein ausnehmend gewichtiges Agnus Dei. Als E.T.A. Hoffmann
1813 eine Rezension über eine Aufführung schrieb, zeigte er sich, weil er andere
Werke von Beethoven und damit dessen Mut, mit Konventionen zu brechen, kann-
te,  allerdings  eher  erstaunt  über  die  Sanftheit  und  wohltuende  Wehmut  des
Werkes. Ingeborg Schilffarth

Ordinarium Missæ →S. 17f.

Franziska Bobe,  geboren 1982 in Halberstadt, studierte  in  Würzburg bei Martin
Hummel und Monika Bürgener.  Kurse besuchte sie bei Margreet Honig, Christian
Elsner und Axel Bauni. Derzeit arbeitet sie mit Sibylla Rubens. Auftritte führten sie
in die Thomaskirche Leipzig, die Alte Oper Frankfurt und zum Festival Europäische
Kirchenmusik in Schwäbisch Gmünd. Ihr Konzertrepertoire reicht von Alter Musik
bis zur Moderne und ist in CD- und Rundfunkaufnahmen dokumentiert. 2012 bis
2021 wirkte sie als Mitglied des Soloensembles Stimmkunst beim Zyklus Bach:Vokal
mit, der  Aufführung sämtlicher  Vokalwerke von Johann Sebastian Bach unter Lei-
tung von Kay Johannsen in der Stiftskirche Stuttgart. www.franziskabobe.de

Johanna Sander studierte in Nürnberg bei Barry Hanner sowie privat bei Emmy
Lisken-Seiltgen, Hilde Frauendorfer und Michael Heptner. Sie konzertierte mit den
Nürnberger Symphonikern, Mitgliedern der Bamberger Symphoniker, dem Barock-
orchester  La Banda und dem Mendelssohn-Orchester-Leipzig. Konzertreisen führ-
ten sie nach Spanien, Italien, Israel, Skandinavien und Russland.

Han-Bo Jeon,  geboren 1972 in Seoul,  studierte dort bei  In-Soo Park,  danach in
Karlsruhe bei Roland Hermann und in München bei Maria de Francesca-Cavazza.
Seit 2003 ist er Mitglied der Konzertreihe  Kulturgipfel.  Neben deutschlandweiten
Auftritten mit den Frankfurter Sinfonikern gastierte er als Opern- und Konzertsän-
ger in Italien und Brasilien. Sein Repertoire reicht von Alter Musik bis Popsong und
Musical. Seit 2005/06 ist er Ensemblemitglied am Staatstheater Nürnberg.
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Tobias Freund studierte in München bei Henriette Meyer-Ravenstein und Thomas
Gropper sowie in Nürnberg bei Arno Leicht. Kurse besuchte er bei Ruth Ziesak, Kon-
rad Jarnot, Ulrich Eisenlohr, Helmuth Deutsch und Andreas Staier. Er konzertierte
mit dem Ansbacher Kammerorchester,  dem Oettinger Bachorchester,  dem Bach-
Collegium Nürnberg, der Vogtland Philharmonie und Bell’Arte Salzburg. Zudem ar-
beitet er als Stimmbildner und Chorleiter und unterrichtet Gesang, Klarinette und
Saxophon. www.tobiasbfreund.de

Das  Orchester Ventuno  →S. 19 spielt bei den Kirchenmusiktagen in erweiterter
Besetzung (Organisation der Blasinstrumente: Wolfgang Auer).

Als einzelner Mensch Teil eines kreativen Prozesses zu sein ist für die Sängerinnen
und Sänger der Stadtkantorei die Triebfeder, um im Chor zu sein, über Stimmbil-
dung und das Singen hinaus. Und so erarbeitet sich der Chor seit 1996 unter der
Leitung von Ingeborg Schilffarth  immer wieder  neue Oratorien,  Messen und a-
capella-Werke für Konzerte und die Gottesdienste in allen drei Innenstadtkirchen.
Das nächste große Konzert wird die Aufführung der Schöpfung von Joseph Haydn
sein. Zusätzlich zur Originalfassung wird eine Bearbeitung für Kinder erklingen.

www.fuerth-evangelisch-musik.de  Stadtkantorei→
Der Kammerchor Musica Viva Fürth entstand vor fast 50 Jahren aus dem ehemali-
gen Schulchor des Helene-Lange-Gymnasiums. Ausgezeichnet als Leistungschor A
des Fränkischen Sängerbundes erarbeitet er sich sowohl geistliche als auch weltli-
che Chormusik, von der Renaissance über die Romantik bis zur Gegenwart. Über
die europäische Chorliteratur hinaus werden auch Werke anderer Kulturkreise ein-
studiert. Die Konzerte werden a cappella oder in Kooperation mit Orchestern und
Chören aus der Region gestaltet. Chorleiter ist seit 2019 Marco Mulzer, Lehrer für
Musik und Deutsch, darüber hinaus tätig als Komponist und Continuospieler.

musicavivafuerth.wordpress.com

„Lehre deine Seele singen. Jede Seinslage hat ihre Lieder. Mag das Singen dich bei
allem, was du tust,  begleiten. Habe dieses Singen lieb und hüte es.“  (Arvo Pärt)
Diesen Gedanken wählt  Ingeborg Schilffarth als Motto für ihre musikalische Ar-
beit. Seit 1996 an St. Michael in Fürth, hat sie als Dirigentin und Kirchenmusikerin
eine umfassende und übergemeindliche Chorarbeit aufgebaut, mit unterschiedli-
chem Repertoire und Zielsetzung der einzelnen Gruppen, von gottesdienstlichen
Stücken und a-capella-Werken aller Epochen über frühe Ensemblemusik und große
chorsinfonische Werke bis zu Oper und Uraufführung. Als Sängerin tritt sie sowohl
solistisch als auch in professionellen Soloensembles auf. Beim Stadttheater Fürth
leitet sie die Werkstatt Singen im Rahmen des Brückenbau-Projekts, das sich an in-
teressierte Laien wendet. An der Hochschule für evangelische Kirchenmusik Bay-
reuth unterrichtet sie Chorleitung, Probenmethodik und Literaturkunde. 2014 er-
hielt sie zusammen mit ihrer Kollegin Sirka Schwartz-Uppendieck den Sonderpreis
Kultur der Stadt Fürth. www.fuerth-evangelisch-musik.de  Kantorinnen→
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Freitag, 17. November 2023, 19.30 Uhr
Christkönigkirche, Friedrich-Ebert-Straße 5

Kino & Orgel:
Der Glöckner von Notre Dame

(1923)

Stefan Schmidt (Orgel)

Quasimodo ist in Ketten gelegt, Esmeralda gibt ihm einen Krug Wasser zu trinken:
Dieses berührende Bild aus dem Monumentalfilm  The Hunchback of Notre Dame,
uraufgeführt 1923 in New York, ging um die Welt. Ebenso der dramatische Show-
down auf dem Glockenturm: Als der Priester Jehan (in der Romanvorlage von Victor
Hugo ist es der Dekan selbst) Esmeralda bedrängt, fasst Quasimodo all seinen Mut
zusammen und stürzt den Peiniger in die Tiefe…

Hundert Jahre nach seiner Premiere ist Der Glöckner von Notre Dame jetzt in der
Christkönigkirche zu erleben. Der Würzburger Domorganist Stefan Schmidt, Spezi-
alist für Filmmusik-Improvisation, gestaltet dazu seinen neuen Soundtrack an der
Eisenbarth-Orgel, die heuer ebenfalls Jubiläum feiert: vor fünfzig Jahren wurde sie
eingeweiht. mh

Stefan Schmidt, geboren 1966 in Düsseldorf, studierte dort katholische Kirchen-
musik in der Orgelklasse von Paul Heuser. Sein Konzertexamen legte er bei Daniel
Roth in Saarbrücken ab. Seit 1994 leitet er eine Klasse für Orgel-Interpretation und
Improvisation  an  der  Robert-Schumann-Hochschule  Düsseldorf,  2006  wurde  er
dort zum Honorarprofessor ernannt. Bis 2004 wirkte er als Kantor an St. Peter in
Düsseldorf. Er gründete und leitete das Vocalensemble  Ars cantandi und speziali-
sierte sich als Pianist auf den Bereich Liedbegleitung. Seit 2005 ist Stefan Schmidt
Organist am Dom St. Kilian und am Neumünster in Würzburg.

Als Interpret und Improvisator ist er international tätig. Seine Diskographie um-
fasst Orgelwerke von Johann Sebastian Bach, Robert Schumann, Max Reger, Louis
Vierne und Maurice Duruflé ebenso wie eigene Improvisationen. Einen besonderen
Schwerpunkt in seiner Konzerttätigkeit bildet die improvisatorische Begleitung von
künstlerisch wertvollen Stummfilmen: bisher  unter anderem  Faust von Friedrich
Wilhelm Murnau (1926), La Passion de Jeanne d’Arc (1928) von Carl Theodor Dreyer
und Im Westen nichts Neues (1930) von Lewis Milestone nach dem Roman von Erich
Maria Remarque. www.stefan-schmidt-organist.de
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Die Orgel der Christkönigkirche wurde 1972 von der Firma Eisenbarth aus Passau
als Opus 154 erbaut und am 1. April 1973 eingeweiht. Die Disposition besorgten
Markus Kersting und der Bamberger Domorganist Wolfgang Wünsch. 2019 erfolgte
eine Renovierung und Überarbeitung (Dispositionsänderung, Einbau elektrischer
Koppeln  und Suboktavkoppeln,  Erneuerung der  Pedaltraktur,  Einbau  einer  Set-
zeranlage) durch die Firma Sandtner aus Dillingen an der Donau. Die Orgel verfügt
nun über 38 klingende Register auf drei Manualen und Pedal (III/P/38).

Disposition

I. Manual (C–g’’’, Hauptwerk)
Pommer 16’ Schwegel 2’
Prinzipal 8’ Mixtur 4-5fach 1 ’ (+)⅓
Rohrflöte 8’ Trompete * 8’
Oktav 4’ Trompeta da batalla 8’
Offenflöte 4’ (aus Nachthorn 4’ des Pedals)

II. Manual (C–g’’’, Oberwerk)
Flûte traversière * 8’ Prinzipal 2’
Gedeckt 8’ Quinte 1 ’ (+)⅓
Holzflöte 4’ Cymbel 4fach 1’
Fugara * 4’ Cromorne 8’

III. Manual (C–g’’’, Schwellwerk)
Flötprinzipal 8’ Nasat 2 ’⅔
Gemshorn 8’ Blockflöte 2’
Stillgedeckt 8’ (+) Terz 1 ’⅗
Bifara 8’ ab c (+) Mixtur 5fach 2’ (+)
Prinzipal 4’ Holzdulzian 16’
Kleingedeckt 4’ Hautbois 8’

Pedal (C–f’)
Prinzipal 16’ Choralbaß 4’
Subbaß 16’ Mixtur 4fach 2 ’⅔
Quinte 10 ’⅔ Posaune 16’
Oktave 8’ Trompete 8’ (+)
Rohrgedeckt 8’

Die mit  * gekennzeichneten Register wurden nach 1972 hinzugefügt, die mit (+)
gekennzeichneten bei der Umstellung 2019 ergänzt bzw. verändert.

Mechanische Spieltraktur • Elektrische Registertraktur • Normalkoppeln • Suboktav-
koppeln III-III 16’, II-II 16’, I-I 16’, III-II 16’, III-I 16’, III-II 16’ • 6400fache Setzeranlage
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Sonntag, 19. November 2023, 11.00 Uhr
St. Michael, Kirchenplatz

Ökumenischer Gottesdienst
Katrin Küsswetter (Sopran)

Chor der Heinrichskirche
Kirchenchor St. Nikolaus (Einstudierung: Agnes Bockisch)

Andreas Litzinger (Orgel)
Kammerorchester

Andreas König (Leitung)

Predigt: Matthias Bambynek

Joseph Haydn Missa brevis Sancti Joannis de Deo B-Dur
1732-1809 Kleine Orgelsolomesse Hob. XXII:7 | ~1775

W. A. Mozart Laudate Dominum
1756-1791 Nr. 5 aus: Vesperæ solennes de confessore KV 339 | 1780

Ordinarium Missæ →S. 17f. • Laudate Dominum →S. 16

Katrin  Küsswetter,  geboren  in  München,  studierte  bei  Birgit  Ströbel-König  in
Nürnberg und Claes-Håkan Ahnsjö in  München.  Kurse besuchte sie  bei  Richard
Wistreich, Monika Mauch, Ingrid Figur, Anna Reynolds und Klesie Kelley-Moog. In
Werken vom Frühbarock bis zur Moderne konzertierte sie mit den Bamberger Sym-
phonikern, den Orchestern La Banda und La Ciaccona, bei der Bachwoche Ansbach,
dem Bachfest Stuttgart und den Innsbrucker Festwochen der Alten Musik.

Der Chor der Heinrichskirche, gegründet 1910, wird seit 1993 von Andreas König
geleitet und hat in Gottesdiensten und Konzerten unter anderem das Te Deum von
Charpentier,  Gloria und  Magnificat von Vivaldi,  Kantaten von Bach und Mendels-
sohn, die Spatzenmesse, die Krönungsmesse und die Vesperæ solennes de confessore
von Mozart, die  G-Dur-Messe von Schubert, die  D-Dur-Messe von Dvořák und die
Weihnachtsoratorien von Bach und Saint-Saëns aufgeführt.

Der Kirchenchor St. Nikolaus, gegründet 1982 von Herbert Maurer, wird seit 2002
von Agnes Bockisch geleitet und gestaltet vor allem Gottesdienste an den kirchli-
chen Hochfesten, insbesondere eine Orchestermesse am zweiten Weihnachtsfeier-
tag. 2015 nahm der Chor an den Tagen Neuer Kirchenmusik in Bayern teil.

Andreas Litzinger ist Chorleiter an den Katholischen Fürther Nordstadtkirchen.

Andreas König →S. 21
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Sonntag, 19. November 2023, 15.00 Uhr
Unsere Liebe Frau, Königstraße 126

Kinderorgelkonzert:
Hans im Glück

Dieter Neuhof (Komposition, Orgel & Synthesizer)
Michael Herrschel (Text & Rezitation)

Barbara Engelhard (Bilder)

Dieter Neuhof Hans im Glück
*1959 Musikalisches Märchen | 2023 | Text: Michael Herrschel

Wie  mache  ich  einen  guten  Tausch?
Das fragt sich Hans. Und gerät von ei-
nem Abenteuer ins nächste. Schwung-
volle Orgelmusik begleitet ihn auf sei-
nem  Weg.  Dazu  hört  man  aus  dem
Synthesizer täuschend echte Naturge-
räusche. Die Tiere, denen Hans begeg-
net, erheben lautstark ihre Stimme: das
Pferd, die Kuh, das Schwein und zuletzt
die Gans, um die es anlässlich von Mar-
tini einigen Wirbel gibt…

Das Märchen von Hans im Glück wird heute neu erzählt vom Autor und Rezitator
Michael  Herrschel,  gemeinsam mit dem Organisten und Sound-Ingenieur Dieter
Neuhof und mit bunten Lichtbildern der Künstlerin Barbara Engelhard. Die Pointe:
Hans findet sein Glück am Ende der Wanderschaft. Als er erkennt, dass nicht alles
Gold ist, was glänzt. Und dass man nicht alle Wünsche erfüllen muss, die andere an
einen haben. mh

Dieter Neuhof →S. 19

Michael Herrschel →S. 29

Barbara Engelhard, geboren 1974 in Nürnberg, lebt und arbeitet in Fürth. Nach
ihrem Studium der Malerei bei Christine Colditz und Werner Knaupp in Nürnberg
absolvierte sie bei Simone Decker den Aufbaustudiengang  Kunst und öffentlicher
Raum.  Seit 2014 gestaltet sie künstlerische und urbane Projekte mit Kindern, Ju-
gendlichen  und  Erwachsenen  mit  dem  KinderKunstRaum,  dem  Kulturpädagogi-
schen Zentrum Nürnberg sowie dem Bezirksjugendring Mittelfranken an Schulen
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und Museen. 2017 wurde sie als Künstlerin der Metropolregion Nürnberg ausge-
zeichnet. Im selben Jahr erhielt sie den Kulturpreis der Stadt Nürnberg. 2020 folgte
der Kulturförderpreis der Stadt Fürth, 2021 der Wolfram-von-Eschenbach-Förder-
preis  Mittelfranken.  Seit  2018 ist  Barbara Engelhard Kuratorin  des Kunstwettbe-
werbs der Blauen Nacht Nürnberg. barbara-engelhard.de

Die Orgel der Kirche Zu Unserer Lieben Frau wurde 1972 von der Passauer Firma
Eisenbarth gebaut und im Lauf der Zeit geringfügig an die sich wandelnden musi-
kalischen Anforderungen angepasst. Sie umfasst aktuell 26 klingende Register auf
drei Manualen und Pedal (III/P/26). Einige Register wurden 1972 aus der Vorgän-
ger-Orgel der Firma Steinmeyer übernommen. Im Herbst 2015 wurde zur Ergän-
zung der klanglichen Palette eine Bassquinte 5 ’ neu eingefügt.⅓

Disposition

I. Manual (C–g’’’, Koppelmanual)

II. Manual (C–g’’’, Hauptwerk)
Bordun 16’ Octave 2’
Rohrflöte 8’ Sesquialter 2fach 2 ’⅔
Principal 8’ Trompete 8’
Octave 4’ Mixtur 5-6fach 1 ’⅓
Gemshorn 4’

III. Manual (C–g’’’, Schwellwerk)
Grobgedackt 8’ Terz 1 ’⅗
Weidenpfeife 8’ Quinte 1 ’⅓
Harfenschwebung 8’ Scharff 4fach 1’
Octave 4’ Englisch Horn 8’
Blockflöte 4’ Tremulant
Spitzflöte 2’

Pedal (C–f’)
Subbass 16’ Bassquinte 5 ’⅓
Oktavbass 8’ Basstrompete 8’
Bassflöte 8’ Posaune 16’
Choralbass 4’

Koppeln: I/P • II/P

Mechanische Tontraktur •  Elektrische Registertraktur •  drei  freie  Kombinationen •
Tutti • Einzelabsteller
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Sonntag, 26. November 2023, 17.00 Uhr
Unsere Liebe Frau, Königstraße 126

Mozart: Krönungsmesse
Corinna Schreiter (Sopran) • Christine Mittermair (Alt)

Christopher Kessner (Tenor) • Manuel Krauß (Bass)

Chor der Stadtkirche Zu Unserer Lieben Frau
Mitglieder der Kantorei St. Magdalena Herzogenaurach

Toni Rotter (Continuo)
Orchester Ventuno

Dieter Neuhof (Leitung)

W. A. Mozart Te Deum
1756-1791 KV 141 (66b) | 1769

Laudate Dominum
Nr. 5 aus: Vesperæ solennes de confessore KV 339 | 1780

Kirchensonate C-Dur
KV 329 (317a) | 1779

Messe C-Dur
„Krönungsmesse“ KV 317 | 1779

1769 erhielt der dreizehnjährige Mozart in der Salzburger bischöflichen Hofkapelle
ein erstes unbezahltes Engagement als Dritter Konzertmeister. Im selben Jahr kom-
ponierte er sein prägnantes Te Deum. Zehn Jahre später, er war bereits in Europa
bekannt, wurde er Hoforganist in Salzburg. In diese konfliktreiche Epoche seines
Lebens fällt die Entstehung der berühmten Messe KV 317, die nach Mozarts Tod bei
den Krönungsfeierlichkeiten für den habsburgischen Kaiser Franz II. wiederaufge-
führt wurde und von daher bis heute den Namen Krönungsmesse trägt. mh

Te Deum laudamus. Te Dominum confitemur. Te æternum Patrem omnis terra ve-
neratur. |  Dich, Gott, loben wir, dich, Herr, preisen wir. Dir, dem ewigen Vater, huldigt
alle Welt.
Tibi omnes Angeli, tibi cœli et universæ potestates, tibi cherubim et seraphim in-
cessabili voce proclamant: Sanctus sanctus sanctus Dominus Deus Sabaoth. Pleni
sunt cœli et terra maiestatis gloriæ tuæ. |  Zu dir rufen laut alle Engel alle, zu dir die
Himmel und alle Mächte, zu dir die Cherubim und Seraphim in unaufhörlichem Ge-
sang: Heilig, heilig, heilig, Herr, Gott der Heerscharen. Erfüllt sind Himmel und Erde vom
Ruhm deiner Herrlichkeit.
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Te gloriosus Apostolorum chorus, te prophetarum laudabilis numerus, te martyrum
candidatus  laudat  exercitus.  Te  per  orbem  terrarum  sancta  confitetur  ecclesia,
Patrem immensæ maiestatis: venerandum tuum verum et unicum Filium, Sanctum
quoque Paraclitum Spiritum.
Es preisen dich der glorreiche Chor der Apostel, die ruhmreiche Schar der Propheten,
das leuchtende Heer der Märtyrer. Die heilige Kirche auf der ganzen Erde bekennt sich
zu dir, dem unendlich hoch thronenden Vater, und verehrt deinen wahrhaftigen einzi-
gen Sohn und auch den Trost schenkenden Heiligen Geist.
Tu rex gloriæ, Christe: Tu Patris sempiternus es Filius. Tu ad liberandum susceptu-
rus hominem non horruisti virginis uterum. Tu devicto mortis aculeo aperuisti cre-
dentibus regna cœlorum. | Du König der Herrlichkeit, Christus: Du bist auf immer der
Sohn des Vaters. Du hattest keine Angst, in Marias Leib zu wohnen, bist Mensch gewor-
den, um den Menschen zu befreien. Du hast den Stachel des Todes bezwungen und de-
nen, die glauben, die himmlischen Reiche aufgetan.
Tu ad dexteram Dei sedes in gloria Patris.  Judex crederis esse venturus. Te ergo
quæsumus: tuis famulis subveni, quos pretioso sanguine redemisti. Æterna fac cum
sanctis tuis in gloria numerari. | Du sitzt zur Rechten Gottes, in der Herrlichkeit des Va-
ters. Als Richter, so glaubt man, kehrst du einst wieder. Also bitten wir dich: Komm dei-
nen Dienern zu Hilfe, die du losgekauft hast mit kostbarem Blut. In der ewigen Herrlich-
keit rechne uns zu deinen Heiligen.
Salvum fac populum tuum Domine et benedic hæreditati tuæ. Et rege eos et extol-
le illos usque in æternum. Per singulos dies benedicimus te. Et laudamus nomen
tuum in sæculum, et in sæculum sæculi. Dignare Domine, die isto sine peccato nos
custodire. | Rette dein Volk, Herr, und segne dein Erbe. Und führe und erhebe sie alle in
die Ewigkeit. Alle Tage preisen wir dich. Und loben deinen Namen immerzu, durch alle
Zeiten. In Gnaden mögest du, Herr, am Jüngsten Tag uns ohne Schuld bewahren.
Miserere nostri, Domine, miserere nostri. Fiat misericordia tua, Domine, super nos,
quemadmodum speravimus in te. |  Erbarme dich unser,  Herr, erbarme dich unser.
Herr, lass über uns dein Erbarmen geschehen. Das erhoffen wir von dir.
In te, Domine, speravi: non confundar in æternum. |  Auf dich, Herr, habe ich meine
Hoffnung gesetzt. In Ewigkeit werde ich nicht zuschanden.

Laudate Dominum

Laudate Dominum omnes gentes, Laudate eum, omnes populi. | Lobt den Herrn, alle
Nationen. Lobt ihn, alle Völker.
Quoniam confirmata est super nos misericordia eius, et veritas Domini manet in
æternum. |  Denn seine Barmherzigkeit ist über uns verheißen, und die Wahrheit des
Herrn währt ewiglich.
Gloria Patri et Filio et Spiritui Sancto, sicut erat in principio, et nunc et semper et in
sæcula sæculorum. Amen. | Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist.
Wie am Anfang, so auch jetzt und immer und in alle Ewigkeit. Amen.
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Ordinarium Missæ

Kyrie eleison. Christe eleison.  Kyrie eleison.  |  Herr, erbarme dich. Christus, erbarme
dich. Herr, erbarme dich.

Gloria in excelsis Deo, et in terra pax hominibus bonæ voluntatis. | Ehre sei Gott in
der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens.
Laudamus te,  benedicimus te,  adoramus te,  glorificamus te.  Gratias  agimus tibi
propter magnam gloriam tuam. | Wir loben dich, wir preisen dich, wir beten dich an,
wir rühmen dich. Wir danken dir, denn groß ist deine Herrlichkeit.
Domine Deus,  rex  cœlestis,  Deus pater  omnipotens.  Domine Fili  unigenite  Jesu
Christe.  Domine Deus, agnus Dei, Filius Patris.  |  Herr und Gott, König des Himmels,
Gott, allmächtiger Vater. Herr, eingeborener Sohn Jesus Christus. Herr und Gott, Lamm
Gottes, Sohn des Vaters.
Qui tollis peccata mundi, miserere nobis. Qui tollis peccata mundi, suscipe depreca-
tionem nostram.  |  Du nimmst hinweg die Sünden der Welt: erbarme dich unser. Du
nimmst hinweg die Sünden der Welt: nimm an unser Gebet.
Qui sedes ad dexteram Patris, miserere nobis. Quoniam tu solus sanctus, tu solus
Dominus, tu solus altissimus, Jesu Christe, cum Sancto Spiritu in gloria Dei Patris.
Amen. | Du sitzt zur Rechten des Vaters: erbarme dich unser. Denn du allein bist heilig,
du allein der Herr, du allein der Höchste: Jesus Christus, mit dem heiligen Geist in der
Herrlichkeit Gottes des Vaters. Amen.

Credo in unum Deum, Patrem omnipotentem, factorem  cœli et terræ, visibilium
omnium et  invisibilium.  |  Ich  glaube  an  den  einen  Gott,  den  allmächtigen  Vater,
Schöpfer des Himmels und der Erde, der sichtbaren und der unsichtbaren Welt.
Et in unum Dominum Jesum Christum, Filium Dei unigenitum et ex Patre natum
ante omnia sæcula.  |  Und an den einen Herrn Jesus  Christus,  Gottes eingeborenen
Sohn, aus dem Vater geboren vor aller Zeit.
Deum de Deo, lumen de lumine, Deum verum de Deo vero, genitum, non factum,
consubstantialem Patri, per quem omnia facta sunt. | Gott von Gott, Licht vom Licht,
wahrer Gott vom wahren Gott, gezeugt, nicht geschaffen, eines Wesens mit dem Vater,
durch den alles geschaffen ist.
Qui propter nos homines et propter nostram salutem descendit de cœlis. Et incar-
natus est de Spiritu Sancto ex Maria virgine et homo factus est. | Für uns Menschen
und zu unserem Heil stieg er vom Himmel herab. Und nahm, vom heiligen Geist her,
körperliche Gestalt an durch Maria, die Jungfrau, und wurde Mensch.
Crucifixus etiam pro nobis sub Pontio Pilato passus et sepultus est. | Und dann wur-
de er für uns gekreuzigt. Unter Pontius Pilatus starb er und wurde begraben.
Et resurrexit tertia die secundum scripturas et ascendit in cœlum. Sedet ad dex-
teram Patris et iterum venturus est cum gloria judicare vivos et mortuos. Cuius reg-
ni non erit finis. | Und ist auferstanden am dritten Tag, gemäß der Schrift, und aufge-
fahren in den Himmel. Er sitzt zur Rechten des Vaters und wird wiederkommen in Herr-
lichkeit, Gericht zu halten über Lebende und Tote. Seiner Herrschaft wird kein Ende sein.
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Et in Spiritum Sanctum Dominum et vivificantem, qui cum Patre Filioque procedit,
qui cum Patre et Filio simul adoratur et conglorificatur, qui locutus est per prophe-
tas. | Ich glaube an den Heiligen Geist, der Herr ist und Leben schenkt und sich mit dem
Vater und dem Sohn offenbart und zugleich mit dem Vater und dem Sohn angebetet
und verherrlicht wird. Er hat gesprochen durch die Propheten.
Et unam sanctam catholicam et apostolicam ecclesiam. Confiteor unum baptisma
in  remissionem  peccatorum.  Et  exspecto  resurrectionem  mortuorum  et  vitam
venturi sæculi. Amen. | Ich glaube an die eine heilige katholische und apostolische Kir-
che. Ich bekenne die eine Taufe zur Vergebung der Sünden. Und ich erwarte die Aufer-
stehung der Toten und das Leben der zukünftigen Welt. Amen.

Sanctus sanctus sanctus Dominus Deus Sabaoth. Pleni sunt cœli et terra gloria tua.
Hosanna in excelsis. | Heilig, heilig, heilig, Herr, Gott der Heerscharen. Erfüllt sind Him-
mel und Erde von deiner Herrlichkeit. Hosianna in der Höhe.

Benedictus qui venit in nomine Domini. Hosanna in excelsis. | Gepriesen sei, der da
kommt im Namen des Herrn. Hosianna in der Höhe.

Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, miserere nobis. Agnus Dei, qui tollis peccata
mundi, dona nobis pacem. | Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünde der Welt: er-
barme dich unser. Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünde der Welt: gib uns deinen
Frieden.

Corinna Schreiter, geboren in Nürnberg, studierte dort bei Manfred Capell sowie
bei Margot Gerdes in München. Sie war Preisträgerin beim Dr. Drexel-Wettbewerb
und beim Meistersänger-Wettbewerb Nürnberg. Als Konzertsängerin arbeitete sie
mit dem Barockorchester La Banda, den Nürnberger und den Bamberger Sympho-
nikern zusammen und gastierte in Italien, Frankreich, Finnland, Polen und der Tür-
kei, bei den Gluck-Festspielen, bei Musica Franconia und beim Festival Besançon /
Montfaucon. Als Opernsängerin war sie Ensemblemitglied der Städtischen Bühnen
Münster.  Mit  der  Neuen Nürnberger Ratsmusik  spielte  sie  Im  Reich  der Schatten
nach Glucks Orfeo ed Euridice auf CD ein. www.corinnaschreiter.de

Christine Mittermair,  geboren in Wasserburg am Inn, studierte in Würzburg, in
Nürnberg bei  Gabriele  Czerepan von Ulmann und in Berlin bei  Wolfram Rieger.
Kurse besuchte sie bei Inga Nielsen, Peter Schreier, Peter Konwitschny und Bobby
McFerrin. Opernengagements führten sie an die Theater von Coburg, Heilbronn,
Würzburg und Altenburg-Gera, wo sie als Agathe in der Uraufführung des Rock-
Musicals  Barbarossa ausgekyfft mitwirkte.  Als  Konzertsängerin trat  sie in  Brüssel,
Nizza, Sankt Petersburg und Tokio, beim Beethoven Festival Warschau und beim
Shanghai Symphony Orchestra auf.

Christopher Kessner,  geboren 1988 in Nürnberg, studierte dort bei Arno Leicht.
Kurse besuchte er bei Lioba Braun, Frieder Bernius, Helmut Deutsch, Konrad Jarnot,
Janina Baechle und Tilman Lichdi. Er ist Mitglied der  Pocket Opera Company, der
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Capella Sebaldina und des Vokalensembles Freund & Friends. Er gastierte bei den
Gluck-Festspielen am Staatstheater Nürnberg und konzertierte solistisch mit den
Nürnberger Philharmonikern und Symphonikern, dem Ansbacher Kammerorches-
ter und der Vogtland Philharmonie.

Manuel Krauß, geboren 1986 in Weiden, studierte in Nürnberg Gesang bei Arno
Leicht und Klavier bei Gottfried Rüll. Er ist Mitglied der Pocket Opera Company, der
Sebalder Vocalisten und des Barockensembles Sanspareil. Gastengagements führ-
ten ihn an die Theater Regensburg, Saarbrücken und Kiel sowie zum Staatstheater
Nürnberg. Er unterrichtet beim Jugendchor Herzogenaurach, an der Universität Er-
langen-Nürnberg und an der Musikschule Nürnberg. www.manuelkrauss.de

Der Chor der Stadtkirche Zu Unserer Lieben Frau hat unter Leitung von Dieter
Neuhof ein breites Repertoire barocker, klassischer und romantischer Oratorien er-
arbeitet. Schwerpunkte der letzten Jahre waren u. a. die Missa brevis in C (Orgelso-
lomesse) von Mozart und die Cäcilienmesse von Charles Gounod.

Die Kantorei St. Magdalena Herzogenaurach umfasst acht von Toni Rotter gelei-
tete Chorgruppen, vom Minichor für Kinder im Vorschulalter über Kinder- und Ju-
gendchöre bis zur Chorgemeinschaft für Erwachsene. Das Programm der Kantorei
umfasst  Oratorienkonzerte  mit  Orchester  ebenso  wie  Gospelkonzerte  mit  Band.

www.kantorei-st-magdalena.de

Toni Rotter studierte Kirchenmusik in Regensburg und ist seit 1982 an St. Magda-
lena Herzogenaurach tätig. Als Leiter der Kantorei St. Magdalena hat er deren Kin-
der- und Jugendkantorei neu aufgebaut. Er arbeitet mit Mitgliedern der Nürnber-
ger Symphoniker, der Bamberger Symphoniker und dem Caecilia Kammerorchester
Karlsbad zusammen. 2006 erhielt er den Kulturpreis Herzogenaurach.

Das 2013 gegründete Orchester Ventuno ist ein junges, professionelles Kammer-
orchester in der Metropolregion Nürnberg. Der Name ventuno, italienisch für  ein-
undzwanzig, bedeutet: Das Orchester engagiert sich für kreative Musikvermittlung
im 21. Jahrhundert,  bietet neue Konzertformate an,  verhandelt  aktuelle  Themen
künstlerisch und bringt mit dem Education-Programm Klassik Kids – klingende Brü-
cken Kindern und Jugendlichen klassische Musik näher. www.orchester-ventuno.de

Dieter Neuhof, geboren 1959 in Nürnberg, studierte dort katholische Kirchenmu-
sik, Orgel und Orchesterleitung. Kurse besuchte er bei Monserrat Torrent und Gerd
Wachowski. Seit 1989 ist er Kantor der Stadtkirche Unsere Liebe Frau in Fürth, seit
2013 Dekanatskantor. Er leitet die Chöre der Gemeinden Unsere Liebe Frau Fürth
und St. Otto Cadolzburg und konzertierte u. a. mit einem Ensemble der Karlsbader
Symphoniker und dem Rundfunk-Sinfonieorchester Pilsen. Im Rahmen der Fürther
Kirchenmusiktage entwickelte er das Format  Concerto illuminato mit Orgelmusik
und Lichtshow. In Kinderorgelkonzerten präsentiert er seit 2004 Werke von Prokof-
jews Peter und der Wolf bis Christiane Michel-Ostertuns Katzenkrimi.
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Freitag, 1. Dezember 2023, 19.30 Uhr
St. Heinrich, Kaiserstraße 113

Violine & Orgel:
Bach & Reger

Moritz König (Violine)
Andreas König (Orgel)

Einführung: Michael Herrschel

Johann Sebastian Bach Präludium und Fuge d-moll
1685-1750 BWV 539 | ~1730?

Violinsonate Nr. 1 g-moll
BWV 1001 | ~1714/15
2. Fuga. Allegro • 4. Presto

Fantasie G-Dur
Pièce d’Orgue | BWV 572 | ~1708/23

Präludium und Fuge G-Dur
BWV 541 | ~1712/33

Max Reger Präludium und Fuge G-Dur
1873-1916 auf Themen von J. S. Bach | op. 117 Nr. 5 | 1909

Toccata d-moll
op. 59 Nr. 5 | 1901

Fuge D-Dur
op. 59 Nr. 6 | 1901

Johann Sebastian Bach Sonate A-Dur
BWV 1015 | ~1717/23
1. [Andante] • 2. Allegro assai
3. Andante un poco • 4. Presto

Johann Sebastian Bach war das wichtigste Vorbild für Max Reger, der 1905 schrieb:
„Bach ist für mich Anfang und Ende aller Musik; auf ihm ruht und fußt jeder wahre
Fortschritt!“ Passend zu diesem Credo erklingen im heutigen Konzert Werke beider
Meister, mit vielfältigen thematischen Bezügen zueinander. Zunächst werden sie
innerhalb von Bachs Œuvre hörbar.  Seine Orgelfuge d-moll  in BWV 539 eröffnet
Bach mit einem transponierten Zitat aus seiner Violin-Solosonate g-moll BWV 1001:
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Max Regers Präludium und Fuge G-Dur für Solovioline op. 117 Nr. 5 wiederum ist
eine  Hommage  an  zwei  verschiedene  Orgelwerke  von  Bach.  Aus  dessen  Pièce
d’Orgue G-Dur BWV 572 leitet Reger das Thema seines Präludiums ab:

Für das Fugenthema greift Reger auf Bachs Präludium und Fuge BWV 541 zurück:

mh

Moritz König,  geboren 1997 in Fürth, ist  stellvertretender 1. Konzertmeister der
1. Violinen bei der Staatsphilharmonie Nürnberg. Er begann im fünften Lebensjahr
mit dem Violinspiel. Das Bachelorstudium absolvierte er bei Daniel Gaede und Ulf
Klausenitzer in Nürnberg, derzeit ist er Masterstudent bei Sophia Jaffé in Frankfurt.
Kurse besuchte er bei  Stephan Picard,  Ingolf  Turban, Heime Müller und Donald
Weilerstein. Moritz König war Preisträger beim Internationalen Violinwettbewerb
Henri Marteau und beim Kammermusikwettbewerb des Mozartvereins Nürnberg.
2020 erhielt er den Kulturförderpreis Fürth. Als Solist trat er mit dem Westböhmi-
schen Sinfonieorchester Marienbad und der Orchestergemeinschaft Nürnberg auf.
Er war Mitglied und Konzertmeister der Jungen Deutschen Philharmonie sowie vor
seiner Festanstellung Orchesterakademist bei der Staatsphilharmonie Nürnberg.

Andreas König ist als Regionalkantor an der St. Heinrichskirche in Fürth tätig, zu-
dem nimmt er als stellvertretender Diözesanmusikdirektor bistumsbezogene Auf-
gaben im Amt für Kirchenmusik des Erzbistums Bamberg wahr. Der gebürtige Ha-
gener studierte an der Folkwang-Hochschule Essen und absolvierte das A-Examen
in katholischer Kirchenmusik,  den Künstlerischen Abschluss im Fach Klavier und
das Konzertexamen im Fach Orgel. Kurse besuchte er bei Franz Lehrndorfer, Wolf-
gang Seifen, Almut Rößler und Ludger Lohmann. Er war Preisträger bei internatio-
nalen Orgelwettbewerben in Nürnberg (ION) und Wiesbaden (Bach-Wettbewerb).

Die Orgel in St. Heinrich ist das vierte Instrument in der Geschichte der Heinrichs-
kirche. 1965 von der Passauer Orgelbauwerkstatt Eisenbarth erbaut (Orgelweihe
am 11. September 1965),  verfügt sie aktuell  über 46 klingende Register auf drei
Manualen und Pedal (III/P/46) bei mechanischer Spiel- und elektrischer Register-
traktur.  Die Zahl der Pfeifen beträgt rund 3000. Renovierungen durch die Firma
Eisenbarth erfolgten 1993/94 (mit Einbau eines neuen Spieltischs und einer Set-
zeranlage) und 2019 (mit Erweiterung um zwei Register).
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Disposition

Pedal (C–f’)
1. Prinzipalbass 16’               7. Pommer 4’
2. Subbass 16’               8. Nachthorn 2’
3. Echobass 16’               9. Hintersatz 5fach 2 ’⅔
4. Oktavbass 8’ 10. Posaune 16’
5. Gedackt 8’ 11. Clairon 4’
6. Dolkan (Piffaro) 4’+2’

I. Manual (C–g’’’, Hauptwerk)
12. Quintade 16’ 17. Rohrflöte 4’
13. Prinzipal 8’ 18. Quinte 2 ’⅔
14. Holzflöte 8’ 19. Oktave 2’
15. Gemshorn 8’ 20. Mixtur 6fach 1 ’⅓
16. Oktave 4’ 21. Trompete 8’

II. Manual (C–g’’’, Positiv)
22. Gedackt 8’ 27. Scharff 4fach 1’
23. Quintade 8’ 28. Krummhorn 8’
24. Blockflöte 4’ 29. Trompete 4’
25. Prinzipal 2’ Tremulant
26. Quinte 1 ’⅓
III. Manual (C–g’’’, Schwellwerk)
30. Lieblich Gedeckt 16’ 39. Waldflöte 2’
31. Singend Prinzipal 8’ 40. Terz 1 ’⅗
32. Flûte traversière 8’ * 41. Schwiegel 1’
33. Rohrgedackt 8’ 42. Mixtur 5fach 2’
34. Weidenpfeife 8’ 43. Zimbel 3fach ¼’
35. Vox cælestis 8’ 44. Dulzian 16’
36. Prinzipal 4’ 45. Trompette harmonique 8’ *
37. Koppelflöte 4’ 46. Oboe 8’
38. Nasat 2 ’⅔ Tremulant

Koppeln:
I/P • II/P • III/P • III/P super*
II/I • III/I mechanisch • III/I elektrisch • III/II
III-I sub* • III-II sub* • III-III sub*
III-I super* • III-II super* • III-III super*

Zimbelstern

Die mit * gekennzeichneten Register und Koppeln wurden 2019 hinzugefügt.

Elektronische Setzeranlage (11 000 Plätze) • 2fach programmierbares Register-Cre-
scendo (Walze) • Handbedienungen für Walze und Schweller
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Samstag, 2. Dezember 2023, 19.30 Uhr
Auferstehungskirche, Nürnberger Straße 15

Orchesterkonzert: Hagar & Mozart
Laura Demjan (Sopran) • Michael Herrschel (Rezitation)

Farrenc Orchester:
Marion Ludwig (Flöte & Piccolo) • Beatrix Köhle (Oboe)

Felicitas Gätzschmann (Klarinette & Bassklarinette) • Sonja Sengpiel (Fagott)
Felix Kwon (Trompete) • Frank Orschel (Horn)

Izabella Effenberg (Vibraphon)
Axel Dinkelmeyer (Pauken & Percussion)

Anja Schaller, Valentina Pilny, Ira Teiwes (1. Violinen)
Maria Schalk, Barbara Casino, Stefan Raith (2. Violinen)

Karoline Hofmann, Franziska Gosses (Bratschen)
Irene von Fritsch, Sophia Schulz (Violoncelli)

Tobias Kalisch (Kontrabass)

Bernd Müller (Dirigent)

Sirka Schwartz-Uppendieck (Klavier & Leitung)

Yulim Kim Hagar. Die Flucht  2021
*1990 Text: Michael Herrschel

Wolfgang Amadé Mozart Klavierkonzert d-moll  KV 466 | 1785
1756-1791 1. Allegro

Yulim Kim Hagar. Wüstenlied  2023 | Uraufführung
Text: Michael Herrschel

Wolfgang Amadé Mozart Klavierkonzert d-moll  KV 466
2. Romance • 3. Allegro assai

Hagar flieht in  die Wüste.  Ihr  Aufbruch in eine ungewisse Zukunft zählt zu den
spannendsten Geschichten des Buches ית und wird hier in der (‘Im Anfang‚) בְּ�רֵאשִׁ�
Reihe Biblische Frauen im Portrait neu erzählt. Zunächst der explosive Dreieckskon-
flikt mit Sarai und Abram. Danach, im Niemandsland zwischen Dünen und Felsen,
die Frage: Wie kann Hagar mit ihrem Kind hier überleben? Zu wem nimmt sie Kon-
takt auf? Was darf sie von sich preisgeben und was nicht?

Die Hagar-Szenen werden konterkariert von einem ‚unklassischen‘ Werk Mozarts:
Sein  d-moll-Klavierkonzert  beschreibt  ebenfalls  eine aufregende Klang-Reise  ins
Unbekannte. Im Eröffnungssatz weht ein rauer Wind wie in einer wild zerklüfteten
Landschaft. Das Adagio bietet eine Oase des Friedens. Das Finale führt auf neue
Wege und eröffnet eine optimistische Perspektive. mh
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Hagar. Die Flucht

Heute Nacht hat Sarai  geträumt und ihre zitternden Fäuste geballt und laut ge-
schrien: Weg! Schafft sie mir weg! Das geht nicht mehr. Mit der da unter einem
Dach, das halt ich nicht mehr aus. Jeden Tag: Wie die mich ansieht. Voller Hohn.
Und wie die redet: Als wäre nicht sie die Magd, sondern ich! Bloß weil sie kugelrund
war und Milch aus ihren Brüsten spritzte: So etwas Gewöhnliches! Ist das ein Grund,
so frech zu werden gegen mich? Das Maul muss man ihr stopfen. Sie fesseln wenn
sie schläft. Und glühende Kohlen sollen ihr Schmuck sein. Hilft mir niemand? Muss
ich wohl ganz alleine hinüber humpeln in die Kammer und mit der Zange aus dem
Ofen die Glut fischen?

Au!  Au!  Sarai  erwacht  vom  eigenen  Schrei.  Fühlt  neben  sich  den  Alten.  Der
schläft und brummt und lallt von Sternen und immer mehr Sternen aus den Schö-
ßen seiner Lieben.

Hör auf! Hör auf! Sarai hält sich die Ohren zu. Ich kanns nicht mehr hören, das alte
Lied. Kennst du kein anderes? Und sie rüttelt ihn und ruft hinein in seinen halb ver-
fallenen Gehörgang:

Abram! Gib es zu! Du hast nur Augen für sie, für sie, die mich schmäht!
Und er, ganz unwirsch: Sarai, reg dich nicht auf. Misch dich nicht in Dinge die

göttlich sind und dich nichts angehen.
Da wird sie laut und schrill. Und er fängt an zu zetern und Sarai zu beschimpfen.

Und sie wehrt sich und er übertönt sie und das ganze Haus wird wach.
Und in der Kammer nebenan wimmert sein Kind. Sein Kind von der Magd. Und

die packt ihre Sachen, weil das Leben ihr lieb ist, und sie sattelt ein Tier, um augen-
blicklich zu fliehen mit ihrem kleinen Wurm und niemanden zu fragen, nein! Son-
dern entschlossen hindurch zu gehen, mit der Sturheit eines Pflugs, gradaus durch
das Getuschel und Geflüster der andern Bedienten. An ihren Blicken vorbei hinaus
ins Nichts zu ziehen, hinaus mit fliegendem Atem, und auf den Lippen einen stol-
zen Gesang:

„Niemand weist mir den Weg! Niemand schickt mich fort von hier. Ich gehe von
selbst. Niemand spricht einen Segen über mich. Niemand lässt mich kosten von
den Früchten seiner Gnade. Niemand straft mich mit Worten der Verstoßung.

Niemand hebt mich empor. Niemand weissagt über mich. Niemand macht mich
zu einem großen Volk. Zwei Leben sind mir genug: Zu retten. Zu hüten. Mit List. Ge-
duld. Scharfen Augen und Ohren. Ich weiß nicht, was da draußen wartet. Weiß nur:
Wir wollen den ersten Tag bestehen. Und die Nacht kommt bald.“

Hagar. Wüstenlied

Die Hitze, mit reißenden alles versengenden Atemzügen, kostete ihre Herrschaft
aus. Weidete sich am Leben. Betäubte. Tötete. Fraß. Zieht sich nun langsam zurück.
Lässt ab von allem, was überdauerte und sich durchschlug von Düne zu Düne. Der
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Abendwind breitet ein Bündel von Schatten aus. Schwerelose Tücher über den Lei-
chen, die am Wegrand liegen.

Die Sonne, die mörderische Sonne am Himmel,  die ohne Erbarmen alles  ver-
brannte: Sie ahnt den eigenen Tod, zu dem sie verurteilt ist. Sie neigt sich. Rot vor
Zorn. Sie zittert. Sie bebt. Sie fällt unter dem Schwerthieb der Stunde. Klaffender
Abgrund verschlingt sie. Ihr Blut spritzt über die feurig glühenden Blätter dicht ge-
drängter Palmbäume.

Da muss ein Brunnen sein. Die durstige Reiterin sucht. Folgt fremdem Hufschlag.
Flackernden Lichtern, die Halt machen vor einer Mauer. Einer Festung mit prall ge-
füllten Kellern. Eng mit Vieh besetzten Ställen. Scharf bewachten Granatapfelgär-
ten. Wie kommst du da hinein? Um welchen Preis? Es muss gehandelt werden. Ge-
zahlt mit der harten Münze von Stolz, Zweifellosigkeit und unbeugsamen Blicken.
Du bist ein Rätsel. Wie du stehen bleibst vor den Wächtern. Ohne Waffen, ohne Ge-
folge: So siehst du nicht gefährlich aus. Und eben das weckt ihre Angst.

Eine verkleidete Dämonin einzulassen, wäre sicherer Tod. Jedoch anders herum:
eine unbekannte Göttin abzuweisen, hieße ewig verdammt sein! Sie räuspern sich.
Turban an Turban murmeln sie und wägen ab, bis einer den Befehl erteilt: rasch, in
finsterer Ehrfurcht. Und sie öffnen dir das Tor.

„Speckig glänzende Steine. Fette Kräuter. Schwere Teppiche. Weiche fleischige
Früchte. Ein Saal mit funkelndem Geschirr. So also sieht sie aus: eure geschützte
Welt, in der ihr lebt ohne Mangel. Verzeiht meine Ungeduld. Ich höre, wo die Quel-
le ins Felsenbecken fließt. Ich muss trinken. Stört mich nicht.

Was denkt ihr? Ich sehe aus eurem fragenden Zwinkern, euren Mündern, die im
Kauen innehalten: Ihr wisst nicht, wer wir sind. Könnt euch nicht erklären, was für
ein Zauber von uns ausgeht, dass ihr so schweigt und staunt. Und ich muss lachen!
Fleisch und Gebein sind unversehrt. Wie das Bündel von saugendem schreiendem
Leben, das ich mit mir trage. Ja: Ich bin durch Totenland geritten. Weit genug. Dem
Blick von Raubtieren halte ich stand. Ja! Und ich singe an diesem Feuer, solange
mein Gastrecht währt.

Gebt mir ein Zelt für die Nacht. Und wisst: Ich habe einen leichten Schlaf. Höre je-
den Schritt. Jedes Flüstern. Wittere jede Gefahr. Wachend durchquere ich Täler des
Traums. Und sehe die erste Farbe im Osten. Erkenne die Rufe der Vögel, die mir den
Weg weisen. Fort von hier. Anderswohin.“

Yulim Kim, geboren 1990 in Muan in Südkorea, studierte bei Hyun-Sue Chung in
Chonnam und bei Vivienne Olive in Nürnberg. Sie ist Preisträgerin des Kompositi-
onswettbewerbs  der  Universität  Chonnam  und  des  Nürnberger  Internationalen
Wettbewerbs  für  Komponistinnen.  Seit  2017  lebt  sie  als  freischaffende  Kompo-
nistin, Pianistin und Klavierpädagogin in Fürth. Ihr kompositorisches Schaffen um-
fasst Kammermusik (Schatten für Flöte und Streichtrio, Arirang Duett für Horn, Altsa-
xophon und Tamtam, Deine Blume – And they lived happily ever after für Akkordeon-
Duett),  kammermusikalische  Lieder  (Ich  bin  das  Mondlicht),  Orchesterlieder  und
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Konzertante Szenen (Atalja Monolog,  Splintered Flashes), Werke für Rezitation und
Ensemble (Im Land der Sterne,  Siebenmeilenstiefel  und ein Saltarello,  Hijacking My
Flute),  Musiktheaterstücke  und  musikalische  Live-Hörspiele  (Die  drei  Wünsche,
Katharina.Schatten.Spiel, Medea Fragment). www.yulimkim.com

Laura Demjan, geboren 1986 in Saarbrücken, studierte dort bei Yaron Windmüller
und in Nürnberg bei Elisabeth Scholl-Pöllmann. Sie war Preisträgerin beim Richard-
Bellon-Wettbewerb und beim Walter-Gieseking-Wettbewerb. Opernengagements
führten sich nach Saarbrücken, Luxemburg, Wuppertal, Nürnberg und Meiningen.
Zu ihrem Repertoire gehören Barbarina in Mozarts Hochzeit des Figaro, Despina in
Così fan tutte, Papagena in der Zauberflöte, Adele und Ida in Johann Strauss’ Fleder-
maus, Echo in Richard Strauss’  Ariadne, Flora in Brittens The Turn of the Screw und
die Titelrolle  in  Menottis  Amahl und die nächtlichen  Besucher.  Sie  war Urauffüh-
rungssolistin in konzertanten Szenen und Orchesterliedern von Lorenz Trottmann
(Glasbild mit Steinen,  Zirkustochter & Alpha Trianguli, Wer bist du?), Dorothee Eber-
hardt (Revolte), Tina Ternes (Mirjam-Lieder) und Yulim Kim (Splintered Flashes).

Izabella Effenberg, geboren 1977 in Poznań, studierte an den Musikhochschulen
in Poznań und Danzig klassisches Schlagzeug, danach in Nürnberg Jazzschlagzeug
bei Bill Molenhof und Jazz Mallets bei Roland Neffe. Als Vibraphonistin und Multiin-
strumentalistin gastierte sie beim Ystad Jazz Festival in Schweden, bei Jazz Baltica
und Offbeat JazzF in der Schweiz. Sie realisierte Projekte mit Efrat Alony, Norbert
Emminger, Maja Taube, Markus Schieferdecker (Cuéntame 2013), Nicole Johännt-
gen, Dorota Piotrowska, Stina Andersdotter (Sisters in Jazz seit 2015), mit Quadro
Nuevo, der Thilo Wolf Big Band, Nils Landgren, Lars Danielsson, Magnus Öström,
Tony Lakatos und Jan Lundgren. Beim Kompositionswettbewerb des Jazzfestivals
Katowice war sie Finalistin. Mit Volker Heuken und Radosław Szarek organisiert sie
seit 2014 das Festival  Vibraphonissimo.  2018 erhielt sie den Kulturpreis der Stadt
Nürnberg, 2020 den Kulturförderpreis des Bezirks Mittelfranken. 2022 wurde sie als
Künstlerin des Metropolregion ausgezeichnet. izabella-effenberg.com

Marion Ludwig, geboren 1968 in Nürnberg, studierte in Manchester und besuchte
Kurse bei Robert Aitken, William Bennett, Peter-Lukas Graf, Renate Greiss, Paul Mei-
sen, Robert Winn und Trevor Wye. Sie spielt im Farrenc Orchester und bei den Peg-
nitzschäfer-Klangkonzepten, und sie unterrichtet an der Musikschule Nürnberg.

Beatrix Köhle, geboren 1981 in Zams in Tirol, studierte in Linz bei Josef Blank und
in  Dresden  bei  Guido  Titze.  Kurse  besuchte  sie  bei  François Leleux,  Emanuel
Abbühl und Jochen Müller-Brincken. Sie spielte in der Neubrandenburger Philhar-
monie, der Vogtland Philharmonie  und bei den Nürnberger Philharmonikern und
unterrichtet in Neumarkt und Nürnberg. oboenunterricht-nuernberg.de

Felicitas Gätzschmann, geboren 1987 in Augsburg, studierte in Würzburg, Tros-
singen und Mannheim. Nach Orchesterengagements in Würzburg,  Ulm, bei  den
Andechser Orff-Festspielen und als stellvertretende Soloklarinettistin der Vogtland
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Philharmonie arbeitet  sie als  passionierte Kammermusikerin in Formationen wie
Duo Clafée, Trio Nebulazz und dem Crossover-Duo Tacaeddish, mit dem sie 2023 die
CD Day Trip produziert hat. Sie unterrichtet an der Friedrich-Alexander-Universität
Nürnberg. www.felicitas-gaetzschmann.de

Sonja Sengpiel, geboren 1976 in Karlsruhe, studierte Fagott in Köln / Aachen bei
Oscar  Bohórquez und in  Nürnberg /  Augsburg bei  Karsten Nagel  sowie Barock-
fagott bei Ursula Bruckdorfer, Monika Fischaleck und Sergio Azzolini.  Sie konzer-
tiert mit der Nürnberger Ratsmusik und unterrichtet an der Musikhochschule Nürn-
berg sowie den Musikschulen Bayreuth, Nürnberg und Stein.

Felix Kwon, geboren 1995 in Lauf an der Pegnitz, studierte in Nürnberg bei Chris-
toph Braun. Kurse besuchte er bei Reinhold Friedrich, Kristian Steenstrup, Wolfgang
Guggenberger und Klaus Schuhwerk. Er spielte und spielt im Shenzhen Symphony
Orchestra, bei den Nürnberger Symphonikern und in mehreren Blechblasensem-
bles. 2017 war er Preisträger beim Lions Musikpreis Bayern-Nord.

Frank Orschel,  geboren in Nürnberg, studiert bei Christoph Eß in Würzburg. Als
Solist spielte er Hornkonzerte von Mozart und Richard Strauss mit dem Fränkischen
Kammerorchester,  den  Fürther  Streichhölzern  und  der  Orchestergemeinschaft
Nürnberg, kammermusikalisch konzertiert er im Zephyr-Oktett und im Blechblas-
quintett Brawüssimo.

Axel Dinkelmeyer, geboren 1969 in Weißenburg, studierte in Nürnberg und Essen
bei Hermann Schwander, Roland Schmidt, Bill Molenhof, Hans-Günter Brodmann,
Thomas Alkier und Sperie Karas. Er spielt im Cabaza Percussion Quartet, im Fürther
und Würzburger Stadttheater,  bei  der  Pocket Opera Company,  den Nürnberger
Symphonikern und im Ensemble Kontraste. www.axeldinkelmeyer.de

Anja Schaller, geboren 1978 in München, studierte in Nürnberg bei Valerie Rubin
und Daniel Gaede sowie in Frankfurt bei Petra Müllejans. Kurse besuchte sie bei
Thomas Brandis, Piero Farulli, Jens-Peter Maintz und dem Artemis-Quartett.  Sie ist
Mitglied im Elisen Quartett  und spielt im Symphonieorchester Vorarlberg, in der
Akademie  St. Blasius,  im  Bayerischen  Kammerorchester  Bad  Brückenau,  bei  den
Nürnberger  Symphonikern,  im  Münchner  Rundfunkorchester  und  im  Ensemble
Kontraste. www.elisenquartett.de

Valentina Pilny,  geboren 1987 in  München, studierte  Violine in  Nürnberg und
Saarbrücken sowie Musikwissenschaft und Germanistik in Regensburg. 2007 erhielt
sie den Talentpreis des Theatervereins Fürth. Sie spielt im Orchester Ventuno, im
Orchester KlangLust!, im Ensemble Kontraste und im Farrenc Orchester.

Ira Teiwes, geboren 1977 in Charkiv, studierte in Charkiv, danach in Nürnberg bei
Ulf Klausenitzer und Daniel Gaede. Sie spielte und spielt im Bayerischen Kammeror-
chester, im Jeunesses Musicales World Orchestra, der Orchesterakademie des Baye-
rischen Rundfunks und der Meisterklasse der Jungen Münchner Philharmonie. Mit
ihrer Schwester Tetyana Gapeyeva gründete sie das Violinduo N-semble.
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Maria Schalk, geboren 1972 in Linz, studierte dort bei Boris Kuschnir und Josef Sa-
baini. Kurse besuchte sie bei Sharan Leventhal. Sie ist Mitglied im Elisen Quartett
und spielt im Ensemble Kontraste und im Kammerorchester Ventuno. Seit 1998 un-
terrichtet sie an der Musikschule Fürth. www.elisenquartett.de

Barbara Casino, geboren 1975 in München, studierte in Wien bei Eleonora Geanta,
Rainer  Küchl  und  Roswitha  Randacher.  Kurse  besuchte  sie  in  Österreich,  der
Schweiz und den USA. Neben ihrer Arbeit als Kammermusikerin unterrichtet sie an
der Musikschule Nürnberg.

Stefan Raith, geboren 1974 in Regensburg, studierte in Nürnberg bei Hans Kohlha-
se. Engagements führten ihn zu den Nürnberger Philharmonikern und Symphoni-
kern.  Er  erhielt  Wettbewerbspreise  der  IHK-Kulturstiftung  und  der  Nürnberger
Nachrichten sowie den Leonhard-und-Ida-Wolf-Gedächtnispreis der Stadt Fürth.

Karoline Hofmann, geboren 1967 in Schweinfurt, studierte in Würzburg und Salz-
burg bei Anton Weigert und Peter Langgartner. Sie ist Mitglied im Elisen Quartett
und spielt im Bayerischen Kammerorchester Bad Brückenau sowie im Symphonie-
orchester Vorarlberg. www.elisenquartett.de

Franziska Gosses, geboren 1986 in Donauwörth, studierte in Nürnberg bei Hans
Kohlhase und Andreas Willwohl. Kurse besuchte sie bei Alexandru Gavrilovici und
Wilfried Strehle. Sie spielt im Kammerorchester KlangLust! und im Orchester Ventu-
no und unterrichtet an den Musikschulen Nürnberg und Amberg.

Irene von Fritsch,  geboren 1969 in Erlangen, studierte in Würzburg und Mann-
heim, danach bei William Pleeth in London und bei Hans Kohlhase in Nürnberg. Sie
ist Mitglied im Elisen Quartett,  im Metropolorchester Nürnberg und im Salonor-
chester Lizzy und die Weißen Lilien. www.elisenquartett.de

Sophia Schulz, geboren 1992 in Witzenhausen, studierte in Nürnberg bei Markus
Wagner, Bernhard Schmidt und Steffen Schorn. Sie ist Gründerin des Neue Musik
Ensembles Trio Vier und seit 2020 Vorstandsmitglied im Orchester Ventuno. Inter-
disziplinäre Projekte realisierte sie mit dem  nö theater Köln (Gegen das Vergessen:
jüdisches Leben während der NS-Zeit), dem SETanztheater (Der Process nach Franz
Kafka) und der Reihe  jungeMet im Theater Pfütze (Blasse Tinte, blauer Tag: Musik-,
Sprech- und Objekttheater über Janusz Korczak und sein Waisenhaus).

sophiaschulzmusic.com

Tobias Kalisch, geboren 1975 in Schwabach, studierte in Nürnberg bei Rudi Engel,
war Mitglied im Bundesjazzorchester und Stipendiat bei  Live Music Now. Er musi-
ziert mit Alejandro Sánchez, Bill Molenhof, Norbert Gabla, der Band  NapoliLatina,
der Klezmergruppe huljet! und in Hörspielkonzerten des Midnight Story Orchestra.
Konzertreisen führten ihn nach Paris, Wien, Prag, Breslau, Glasgow und London. Er
unterrichtet  Bass  und  Gitarre  an  der  Adolph-von-Henselt-Musikschule  und  am
Wolfram-von-Eschenbach-Gymnasium in Schwabach.

–––––––––––––––––––––––––––––––––– 28 –––––––––––––––––––––––––––––––––



Bernd  Müller,  geboren 1971 in  Fürth,  ist  Dirigent  und Violinist.  Er  studierte  in
Frankfurt am Main bei Dieter Vorholz sowie in Würzburg bei Ladislau Kiss und Her-
wig Zack. 1990 erhielt er den Talentpreis des Theatervereins Fürth, 1995 den Kul-
turförderpreis der Stadt. Er spielte als Erster Geiger bei den Nürnberger Philharmo-
nikern und war  Konzertmeister  in  der  Jungen Deutschen Philharmonie  und im
Collegium Musicum Schloss Pommersfelden. 1997 gründete er das Kammerorches-
ter KlangLust!, 2004 die Fränkische Kammermusikakademie. Neben seiner internati-
onalen Tätigkeit als Solist und Kammermusiker ist er seit 2004 Dirigent und Künst-
lerischer Leiter der Jungen Fürther Streichhölzer. Zusammen mit John Lidfors rief er
das Orchester Ventuno ins Leben. fuerther-streichhoelzer.de  Dirigent→
Michael Herrschel, geboren 1971 in Regensburg, ist Autor, Rezitator und Musiker.
Er studierte an der Bayerischen Theaterakademie. Sein Bühnenrepertoire umfasst
Lyrik-  und Prosa-Recitals,  internationale Chansons von Chiquinha Gonzaga,  Kurt
Weill, Marguerite Monnot, Georg Kreisler, Claude Roth (Signes de cœur), experimen-
telle Live-Hörspiele (Der Wald der Deutschen 1972 nach Benno Hurt,  Salomé nach
Oscar Wilde,  Chrismas Carol Reloaded) sowie musikalische Rezitationspartien von
Igor Strawinsky (L’histoire du soldat) und Sergei Prokofjew (Petja und der Wolf) über
Arnold Schönberg (Ode to Napoleon) und Viktor Ullmann (Die Weise von Liebe und
Tod) bis zur Gegenwart. Neben Libretti für Konzertsaal und Musiktheater veröffent-
lichte er bei edition promenade Fürth den deutsch-französischen Prosagedichtband
Kreuzungen. Lichtpunkte und die Novelle  Katharina.Schatten.Spiel sowie bei Kreuz-
berg Records Berlin die CD Graphics in Music & Poetry. Sein Rezital Cave cave Domi-
nus videt (Musik: Horst Lohse) wurde mit dem Schauspieler Robert Hunger-Bühler
bei Neos Music München produziert. www.librettist.de

Sirka Schwartz-Uppendieck, geboren 1965 in Hamburg, ist Pianistin, Organistin
und Musik-Entdeckerin in den Bereichen Neue Musik, Chansons und Werke von
Komponistinnen. Sie studierte in Hamburg und Lübeck Orgel bei Heinz Wunderlich
und Eberhard Lauer sowie Klavier bei Conrad Hansen. Kurse besuchte sie bei Mar-
tin Behrmann, André Isoir, Günther Kaunzinger, Daniel Roth und Gerd Wachowski.
Mit  innovativen  Konzertformaten  und  zahlreichen  Uraufführungen  hat  Sirka
Schwartz-Uppendieck seit 1997 in Fürth ein neues Repertoire entwickelt und konti-
nuierlich aufgebaut.  Unter ihrer Leitung werden in modernen Liedern,  Kantaten
und Oratorien biblische Frauengestalten wie Rahel, Mirjam, Debora, Atalja, Hulda,
Judith und Maria Magdalena portraitiert. Hinzu kommen neue Orgeltoccaten, Kam-
mermusikwerke, Klavier- und Orgelkonzerte, Klanginstallationen und multimediale
Formate. Als Gründerin und Leiterin der Fürther Komponistinnenkonzerte hat Sirka
Schwartz-Uppendieck bis heute über 300 Werke von Frauen aus fünf Jahrhunder-
ten der Öffentlichkeit vorgestellt. 2014 erhielt sie gemeinsam mit ihrer Kollegin In-
geborg Schilffarth den Kulturellen Sonderpreis der Stadt Fürth.

www.fuerth-evangelisch-musik.de  Kantorinnen→
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Impressum

Fürther Kirchenmusiktage: mutig? voran. 10. November bis 2. Dezember 2023

Künstlerische  Leitung Sirka  Schwartz-Uppendieck  und  Ingeborg  Schilffarth  in
Zusammenarbeit mit Matthias Hofknecht, Andreas König und Dieter Neuhof

Dramaturgie Michael Herrschel

Grafik Elke Schillai

Druck Citydruck Nürnberg

Veranstalterinnen 10.11.2023,  12.11.2023,  19.11.2023,  02.12.2023  Evangelisch-
Lutherische Gesamtkirchengemeinde Fürth • 17.11.2023 Katholische Pfarrei Christ-
könig Fürth • 19.11.2023, 26.11.2023 Katholische Pfarrei Unsere Liebe Frau Fürth •
01.12.2023 Katholische Pfarrei St. Heinrich Fürth

Website www.kirchenmusiktage.de

Fördernde Institutionen Stadt Fürth • Bezirk Mittelfranken • Bayerisches Staatsmi-
nisterium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst • Erzbischöfliches Ordina-
riat Bamberg • Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern • Evangelisch-Lutherische
Gesamtkirchengemeinde Fürth • Sparkasse  Fürth  •  Evangelisches  Siedlungswerk
Bayern • Manfred Roth Stiftung Fürth • Planungsbüro Schredl Fürth

Förderverein Verein zur Pflege der Kirchenmusik und Durchführung der Kirchen-
musiktage in Fürth e. V., Vorstand: Dr. Ludwig Markert, Oliver Breiing, Matthias Hof-
knecht, Dr. Christian Gabriel. V.i.S.d.P. Oliver Breiing, Pfisterstraße 40, 90762 Fürth,
info[at]o-breiing.de,  Telefon 0911.  741 92 81.  Jahresbeitrag:  15 € (ermäßigt 10 €).
Mitglieder  besuchen  KMT-Veranstaltungen  zum  ermäßigten  Preis.  Beiträge  und
Spenden sind absetzbar.

Vereinskonten
Sparkasse Fürth
IBAN: DE26 7625 0000 0000 0120 88
BIC: BYLADEM1SFU

Bankhaus Max Flessa KG
IBAN: DE75 7933 0111 0000 4111 02
BIC: FLESDEMM
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